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att Dualttät aber bebeutenb beffer ifi. SRit btefem 3?îate=

rial foH bte SReübaute ausgeführt merben, fo baß ïeln
auffaïïenber Koniraft zroifdjen bem ©anbftetnbau ©empetS
unb bem neuen entfielt. 3ÜS etne ganz befonberS giücb
Itch ardfjiteltonifche ßöfung ift bie SInlage ber ©ebäube
um ben |)of an bet SRämiftrafje zu bejei(|nen. ®urd)
biefe Stnorbnung bet @e baulich feiten mirb eS möglich
fein, non bet froffeite auS einen ©efamtüberbliöE übet
baS ganze Sehrgebäube p getntnnen. Iber aue| bie

©inteilung beS Jnnern ift mit größtem SerftänbniS unb
mit bem ©ebanïen einet möglic|ft praïtif'chen Serroenb«
Barfeit bet Saume bet netf^iebenen Ibteitungen burd)--
gearbeitet. Jm ©rbgefbhofj be§ neuen |)0(|fc§ulbaue3
finben mir freie §5fe unb eine gebrängte abmecï|§lungS>
reiche SRaumanorbnung in ber SRitteladhfe beS SaueS.
®te für baS fßubtifum jugängtic^en ©ammlungen finb
ins Hochparterre angeorbnet. 3'« erfteti ©toc£ liegen
Dörfäle, bie Jngenieurfdhule unb bie Sibliotl)eï. ®ie
©tnteilung beS jtneiten ©tocïeS mit bem „Auditorium
maximum" als .^auptfiricf) roirb befonberS l)etoot,p«
Beben fein. SRit blefem |)örfaal, bet über 600 fftetfonen
faffen foK, mitb einem SebürfntS abgeholfen, ba§ ficf)
feit langem fühlbar machte, unb ein ©aal gefcïjaffen, in
bem auch SoKSoorträge in Qufurift abgehalten roetben
binnen.

SSa«ïi^e§ ßtt§ Ddettiede« am gürichfee. ®te ©e=

metnbenerfammtung befchlofj bie @r fiel lung einet
neuen ©eebabanftalt, nach ben planen uon ber
Slrchiteïtenfirma Knell & |)äffig, im Koftenooranfdhlag
oon gt. 32,000 mit einigen baulichen Slbänberungen an
ber gaffabe. S3i§ zur ©aifon 1917 bütfte bte neue Sab«
anftalt bem Setrieb übergeben merben, unb groar ïommt
biefelbe mit einem jitfa 15 m langen gugangSfteg »or
ben Sanbïomples, ben bie ©emeinbe anno 1913 fdjon
ermorben, p fielen. ©runbfähltch «tat bte Serfamm«
lung auch mit bem Sau eines Kleinünberfchul«
haufeS nach ber. fßlänen ber girma SRülIer & grei»
tag in Shalmil einoetfianben unb eS mürbe ber Krebit
hiefür bemiüigt.

S9aBli$e$ attd #müberg (gürich). ®ie ©emeinbe«
oerfammlung genehmigte ben Intrag ber fßtimarfchwb
pflege, e§ fei baS an baS ©dhulhauSgebtet anftofjenbe,
Heinere $etmmefen fpoh für 19,000 gr. mit Slntritt auf
1. Juni täuflich p ermerben, um für etne fpäter allfällig
notmenbig merbenbe ©rroeiterung beS ©cljularealS
rechtjeitig Sorforge p treffen. 2Bie ber Sfteferent aus«

führte, mürben notroenbige bauIidljeSeränberungen
beS alten SBolphaufeS roeitere jitfa 5000 gr. erforbern.

S5a«li^c§ Sriftal (©laruS). gurjett mirb bie

burd) bie ©emeinbe befcfjloffene hpbrantenleitung
pm Kalïofen im Dberlanggütli unb nach bem 70 ©in«
mohner phlenben SBeller Seulingen erfteüt. Stuc!) ber
Kirchturm ber eoangelifchen Kirche ift mit ©etüfien
umîrânjt unb eS merben auch hier bie befchloffenen 5Re>

paraturen oorgenommeu.
fflöawefot der ©emeinde fRorfdhôi|. (Korr.) Sßenn

[c|on nor Sluêbruch beS KrtegeS bie allgemeine Sautätig«
feit fehr jurücEghtg, fo hörte fte mit 1. Sluguft 191.4 fo=

pfagen gauj auf. Sticht allein, baf) pfolge ber großen
Slbmanberung oieler 3lu§länber unb baherigec Seerfteb
lung oieler ®ohnungen bte Sauluft an unb für fid)
lahmgelegt mürbe, fonbern bei ben otelfach gebrüctten
@efdE)äftS=Serhäitntffen mürben auch »tele notmenbigen
SReparaturarbeiten oerfdhoben auf beffere geiten. 3BohI
gingen ©emeinbe unb Korporationen mit gutem Setfpiel
ooran unb befdhafften bem Saugeroerbe, rote ben barin
befdjäftigten Arbeitern einigen Serbienft, aber bie fßrioaten
oerhieiten fich lange geit im allgemeinen fehr pütcf=
haltenb.- ®a mütlermeile bie Seoöllerung§phl mieber

annähernb bie frühere §öhe erreicht fpt/ $onbeI
gnbuftrie roteber befferen Serbienft bringen, ficht w«"
auch mieber h^ wnb ba ein Saugerüft ober e§ merben

innere Ilmbauten oorgenommeu.
ll§ anfangs SRai bas alte, fchöne SauernhauS ber

@ifenbahner=Saugenoffenf(haft im ober« $eil abbrannte,

münzte man aögemetn, ba§ architeftonifch flotte ©e=

bäube möchte mieber aufgebaut unb im alten Stil er«

halten bleiben. ®a§ ift nun glüdlidjermetfe ber gall,
inbem bie Saugenoffenfdhaft in biefem ©inne ein ^rojelt
pm SBieberaufbau anfertigen lief unb bte fofortige 2ln«

lanbnahme ber Sauarbeiten befctjlof. ®amit bleibt

jener ©egenb bas charaïteriftifdhe ©ebaube erhalten.

6d»fU. Qifilitrfif|triiig$'lifti(t.
&roh ber ttngunft ber gett Ipt ber Ausbau beS

SerfiflherungSmefenS auf fiaallicher ©runblage unb bie

meitere Drganifatton ber SerficherungSanftalt in ßu^eW

gemäf bem SunbeSgefef oom gahre 1911 im abgelaufenen
igafjr ïetne nenuenSmerte ©törung erfahren, mte ba§ ber

ïûrjlich erf^ienene Jahresbericht ber Slnftalt beutlich he»

melft. SR an ift freilief) nod) meit oon einer enbgültigen
©Inridhtung unb Jnbetriebfehung unferer ftaatttchen Set«

ficherungSanfialt entfernt. Jm Jahre 1915 mufte Irotj«
bem fchon ein ©rgänpngägefelj pm urfprüngltchen ©efeijf
oom Jahre 1911 erlaffen merben, baS einen möglithfi
reibungSlofen Übergang oon ber freiroiKigen pr obliga«
torifchen Serficherung gemahrleiften foK. ®iefe Stooelle

trat am 9. Sîooember in Kraft, ©te räumte auch bem

SurtbeSrate neue Kompetenzen ein tn Sepg auf bett

©eltungSberetch ber Obligatorien Serfidherung, ber jroat
In 9lrt. 60 be§ urfprüngltchen ©efetjeS näher umfehrtf ben

ift, jebotf) fo, baf fich Streitfragen ergeben,
bie nun ber SunbeSrat in freier SBeife auf bem S er«

orbnungSmege löfen Hann, ©ine folclje bunbeSrätltdje
Serorbnung ift bereits im ©ntftehen begriffen.

©Iner ber mic|tigften fünfte bei einer ftaaiMjen
SerficheïungSanftalt ift bie geftfefimg ber Tarife für bie

ärztliche Sehanblung. ®aS bieSbezügli^e englif^e ©efef
hat beïanntlich feinerzeit gerabe beSroegen faft giaSfo
gemadht. Stach Sbt 22 be§ SerficherungSgejeheS hnbett
bie KantonSregterungen biefe Starife feftzufetjen unb jie
finb baher burch bunbeSrätttd;eS KreiSf^reiben oom
24. gebruar 1915 eingelabe« morben, bem SunbeSrat
bie oon ihnen ausgearbeiteten Tarife bis ©nbe SRärz
1916 oorzulegen. Jnpnfd[)en oerfuchte bie Slnfialt, einen
einheitlichen, etbgenöffi.fd)en Sarif in gorm einer bunbeS«

rätlichen Serorbnung zu erhalten, roaS ficher bie ibealfte
ßöfung märe. ®er SunbeSrat mufte aber ein bteSbezüg«

licheS ©efuch ber InftaltSorgane unter foittmeiS auf ben

!antonaIre<htli<hen ©haraïter ber ®ariferung abmeifett.

Jebe Serficherung arbeitet beïanntlich mit fogenannten
©efahrenïlaffen. ©ht folcheS ©pftem oon ©efahrenïtaffen
ift im Juni beS oerfloffenett JahreS oom SermaltungSrat
ber Slnfialt genehmigt morben. ®te ^auptgrunbfätje fttib
babei folgenbe: ®te ©efahrenflaffen bilben ©Inheiten
ftatiftifcher Seobachtung. @S merben für bte einzelnen
Klaffen feine buchhaltoif<he« Konten geführt merben.
®ie ©resize» ber ^rämtenfätze merben oielmehr für jebe

Klaffe nac| ben ©rgebniffen ber ftatiftifdhen Seobachtung
beftimmt merben. Jebe ©efahrentlaffe hat babei einen

Srämtenbetrag ju liefern, ber bem Seirag ber oorauS«

fichtlichen Selaftung ber Slnfialt burch bte betreffeube
Klaffe entfpridht. geigt nun bie ftatiftifche Seobachtung
einer Klaffe, bafj bie ihr zugeteilten Setriebe zu oiel ober

zu menig bezahlt haben, fo täfjt ber SermaltungSrat ber

Infialt eine Seoifion ber ißrämtentarife eintreten gemäfj
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an Qualität aber bedeutend besser ist. Mit diesem Mate-
rial soll die Neubaute ausgeführt werden, so daß kein

auffallender Kontrast zwischen dem Sandsteinbau Tempers
und dem neuen entsteht. AIs eine ganz besonders glück-
lich architektonische Lösung ist die Anlage der Gebäude
um den Hof an der Rämistraße zu bezeichnen. Durch
diese Anordnung der Gebäulichkeiten wird es möglich
sein, von der Hofseite aus einen Gesamtüberblick über
das ganze Lehrgebäude zu gewinnen. Aber auch die

Einteilung des Innern ist mit größtem Verständnis und
mit dem Gedanken einer möglichst praktischen Verwend-
barkeit der Räume der verschiedenen Abteilungen durch-
gearbeitet. Im Erdgeschoß des neuen Hochschulbaues
finden wir freie Höfe und eine gedrängte abwechslungs-
reiche Raumanordnung in der Mittelachse des Baues.
Die für das Publikum zugänglichen Sammlungen sind
ins Hochparterre angeordnet. Im ersten Stock liegen
Hörsäle, die Ingenieurschule und die Bibliothek. Die
Einteilung des zweiten Stockes mit dem „àllitoàm
maximum" als Hauptstrich wird besonders hervorzu-
heben sein. Mit diesem Hörsaal, der über 600 Personen
fassen soll, wird einem Bedürfnis abgeholfen, das sich
seit langem fühlbar machte, und ein Saal geschaffen, -in
dem auch Volksvoriräge in Zukunft abgehalten werden
können.

Bänliches ans Oberrieden am Zürichsee. Die Ge-
meindeversammlung beschloß die Erstellung einer
neuen Seebadanstalt, nach den Plänen von der
Architektenfirma Knell à Hässig. im Koftenvoranschlag
von Fr. 32,000 mit einigen baulichen Abänderungen an
der Fassade. Bis zur Saison 1917 dürfte die neue Bad-
anstalt dem Betrieb übergeben werden, und zwar kommt
dieselbe mit einem zirka 15 m langen Zugangsfteg vor
den Landkomplex, den die Gemeinde anno 1913 schon
erworben, zu stehen. Grundsätzlich war die Versamm-
lung auch mit dem Bau eines Kleinkinderschul-
Hauses nach der. Plänen der Firma Müller ^ Frei-
tag in Thalwil einverstanden und es wurde der Kredit
htefür bewilligt.

Bauliches aus HerrliSerg (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte den Antrag der Primarschul-
pflege, es sei das an das Schulhausgebiet anstoßende,
kleinere Heimwesen Hotz für 19,000 Fr. mit Antritt auf
1. Juni käuflich zu erwerben, um für eine später allfällig
notwendig werdende Erweiterung des Schulareals
rechtzeitig Vorsorge zu treffen. Wie der Referent aus-
führte, würden notwendige baulicheVeränderungen
des alten Wohnhauses weitere zirka 5000 Fr. erfordern.

Bauliches aus Neistal (Glarus). Zurzeit wird die

durch die Gemeinde beschlossene Hydranten leitung
zum Kalkofen im Oberlanggütli und nach dem 70 Ein-
wohner zählenden Weiler Leuzingen erstellt. Auch der
Kirchturm der evangelischen Kirche ist mit Gerüsten
umkränzt und es werden auch hier die beschlossenen Re->

paraturen vorgenommen.
Bauwefm der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Wenn

schon vor Ausbruch des Krieges die allgemeine Bautätig-
keit sehr zurückging, so hörte sie mit 1. August 1914 so-

zusagen ganz aus. Nicht allein, daß zufolge der großen
Abwanderung vieler Ausländer und daheriger Leerstel-
lung vieler Wohnungen die Baulust an und für sich

lahmgelegt wurde, sondern bei den vielfach gedrückten
Geschäfts-Verhältniffen wurden auch viele notwendigen
Reparaturarbeiten verschoben auf bessere Zeiten. Wohl
gingen Gemeinde und Korporationen mit gutem Beispiel
voran und beschafften dem Baugewerbe, wie den darin
beschäftigten Arbeitern einigen Verdienst, aber die Privaten
verhielten sich lange Zeit im allgemeinen sehr zurück-
haltend. Da mittlerweile die Bevölkerungszahl wieder

annähernd die frühere Höhe erreicht hat, Handel und

Industrie wieder besseren Verdienst bringen, sieht man

auch wieder hie und da ein Baugerüst oder es werden
innere Umbauten vorgenommen.

Als anfangs Mai das alte, schöne Bauernhaus der

Eisenbahner-Baugenossenschaft im obern Teil abbrannte,

wünschte man allgemein, das architektonisch flotte Ge-

bäude möchte wieder aufgebaut und im alten Stil er-

halten bleiben. Das ist nun glücklicherweise der Fall,
indem die Baugenossenschaft in diesem Sinne ein Projekt

zum Wiederaufbau anfertigen ließ und die sofortige An-

Handnahme der Bauarbeiten beschloß. Damit bleibt

jener Gegend das charakteristische Gebäude erhalten.

Schweiz. WàWe»gs-AOM'
Trotz der Ungunst der Zeit hat der Ausbau des

Versicherungswesens auf staatlicher Grundlage und die

weitere Organisation der Versicherungsanftalt in Luzern
gemäß dem Bundesgesetz vom Jahre 1911 im abgelaufenen
Jahr keine nennenswerte Störung erfahren, wie das der

kürzlich erschienene Jahresbericht der Anstalt deutlich be-

weist. Man ist freilich noch weit von einer endgültigen
Einrichtung und Inbetriebsetzung unserer staatlichen Ver-
sicherungsanstalt entfernt. Im Jahre 1915 mußte trotz-
dem schon ein Ergänzungsgesetz zum ursprünglichen Gesetze

vom Jahre 1911 erlassen werden, das einen möglichst
reibungslosen Übergang von der freiwilligen zur obliga-
torischen Versicherung gewährleisten soll. Diese Novelle
trat am 9. November in Kraft. Sie räumte auch dem

Bundesrate neue Kompetenzen ein in Bezug auf den

Geltungsbereich der obligatorischen Versicherung, der zwar
in Art. 60 des ursprünglichen Gesetzes näher umschrieben
ist, jedoch so, daß sich eine Reihe Streitfragen ergeben,
die nun der Bundesrat in freier Weise auf dem Ver-
ordnungswege lösen kann. Eine solche bundesrätliche
Verordnung ist bereits im Entstehen begriffen.

Einer der wichtigsten Punkte bei einer staatlichen
Versicherungsanstalt ist die Festsetzung der Tarife für die

ärztliche Behandlung. Das diesbezügliche englische Gesetz

hat bekanntlich seinerzeit gerade deswegen fast Fiasko
gemacht. Nach Art. 22 des Versicherungsgesetzes haben
die Kantonsregierungen diese Tarife festzusetzen und sie

sind daher durch bundesrätliches Kreisschreiben vom
24. Februar 1915 eingeladen worden, dem Bundesrat
die von ihnen ausgearbeiteten Tarife bis Ende März
1916 vorzulegen. Inzwischen versuchte die Anstalt, einen
einheitlichen, eidgenössischen Tarif in Form einer bundes-
rätlichen Verordnung zu erhalten, was sicher die idealste

Lösung wäre. Der Bundesrat mußte aber ein diesbezüg-
liches Gesuch der Anstaltsorgane unter Hinweis auf den

kantonalrechtlichen Charakter der Tarifierung abweisen.

Jede Versicherung arbeitet bekanntlich mit sogenannten
Gefahrenklassen. Ein solches System von Gefahrenklassen
ist im Juni des verflossenen Jahres vom Verwaltungsrat
der Anstalt genehmigt worden. Die Hauptgrundsätze sind
dabei folgende: Die Gefahrenklassen bilden Einheiten
statistischer Beobachtung. Es werden für die einzelnen
Klaffen keine buchhalterischen Konten geführt werden.
Die Grenzen der Prämiensätze werden vielmehr für jede

Klaffe nach den Ergebnissen der statistischen Beobachtung
bestimmt werden. Jede Gefahrenklasse hat dabei einen

Prämienbetrag zu liefern, der dem Betrag der voraus-
sichtlichen Belastung der Anstalt durch die betreffende
Klaffe entspricht. Zeigt nun die statistische Beobachtung
einer Klasse, daß die ihr zugeteilten Betriebs zu viel oder

zu wenig bezahlt haben, so läßt der Verwaltungsrat der

Anstalt eine Revision der Prämientarife eintreten gemäß
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9lït. 107, löfatj 3 beS SSerfxt^eïmïg§aefe^eâ. ©in nach
oteien ©nmbfäßen aufgefteßter grämten! aïif ift oom
-wevTOaltiitigSrat im Januar biefeS JahreS angenommen
roorben.

3m Berichtsjahre lonnte audEj ba§ BerroaltungSge*
"aube auf gluhmatt in Sujetu bejogen roerben: Àm

• ®ejember 1915 hielt bie Berroaltung bort ihren ©in«
jWfl- ®er Bau roar in ûberrafdjenb îurjer gelt feiner
^ollenbung entgegengeführt roorben, worüber ftc^ ber

fe'hr lobenb in foïgenber 2Belfe äußert: ,,®ie
Bauarbeiten waren am 21. SRai 1914 begonnen roorben,
jwb ^ biefer ©telle ben gjerren Ardjitelten ®e=
muber Bfifter, burdj beren Saiîraft ber Bau troh ber
Ourc!) ben Krieg jeitroeiïig gefcfjaffenen fdjroierigen Ber«
Qauniffe oorauSfichtlici) oljne roefentlidjen 3Jiîe^raufwanb
Gegenüber bem Boranfchlag in ber furjen Jeit oon IV2
Bahren ootienbet roerben tonnte, ®ant unb Anertennunq
auägefprodjen".

Bon ben einzelnen ®ienftabteilungen ber Anfialt roar
^Berichtsjahr oor allem bie ärjtltche Abteilung bereits
^tcjjticï) mit allerlei oorbereitenben Arbeiten befdjüftigt.
outiäd^ft galt bie Aufmertfamlelt beS DberarjteS ber
*iuffteßung ber fdjon ermähnten ärgtlicljen tarife unb
j?er Bericht hofft, baß eS nun boch p einem einheitlichen
Btjtetarif für bie ganje ©ibgenoffenfchaft lommen roerbe.
®obantt galt eS, baS in Art. 68 beS BerftcherungSge»
roses oorgefehene Berjelclpis oon ©toffen aufpftellen,
"eren ©rjeugung ober Berroenbung befiimmte gefährliche
«ïaitï^eiten oerurfadji. Auf bie in AuSjldjt genommenen
pjtrfe über llnfaßmebijin für prattijierenbe Arjte mußte
ietber oerjicbtet roerben ; bagegen rourbe biefer Sehrgegen«
jmtib an aßen fc^roeijerif^en mebijtnifc^en gafultäten
m ber Biegung ber Bemühungen ber Anfialt roeiter
auSgeftaltet. ®ie ftatifiifdje Abteilung arbeitete an ber
^uffleïïung ber ©efahrenîlaffen unb an ber Aufarbeitung
utteS BrämientarifeS, roüfyrenb bie Abteilung für Klaff ifi«
jution ihre 91a^forfä)ungen na cl) oerficherungSpflidhtigen
getrieben roeiter fortfetjte. Auf ben 31. ®ejember ergibt
fid) babei foïgenber Beftanb an oorgemerîten Uuterneh«

jungen: 1. ®ie oerfichetungSpflichiigen Unternehmungen
Gaben im Berichtsjahre einen 3uroac|s oon 155 erhalten
jmb betragen gegenwärtig 17,909. Auf bie Kantone ber
Pftfdjroeij entfallen baoon auf QÜKich 2530, auf ©larnS
"63, auf ©djaffifauf'en 265, auf Appenjeß A.«Bh. 399,
«uf Appenjeß J.«Bh- 53, auf ©t. ©aßen 1583, auf
©raubünben 434 unb auf &()urgau 833. 2. ®te Jahl
"er Unternehmungen, roeldje ber obligatorifchen Berftclje«
«mg nicht unterfteßt finb, beträgt 3640; fie haben im
Berichtsjahre um 1256 abgenommen. 3. ®ie $ahl ber
ämeifelhaften Betriebe, bereit BerfidjetungS Pflicht noch
f'äßer p prüfen ift, beträgt 4150 (3uroach§ pro 1915:
2375). S8i§ pm 31. ®ejember finb bemnadh im ganjen
ficht weniger als 25,699 Anmeldungen eingegangen, eine
oalß, bie unS einigermaßen eine Borfteflung baoon gibt,
'"siehe Biefenarbeit hier geleifiet roerben muß. SBährenb
"es Berichtsjahres aflein finb 4700 Unternehmungen jitr
ßefehlich oorgef^hriebenen Anmelbung aufgeforbert roorben.
®er Krieg bracfjte in biefe ißerhältniffe infofern etroelclje
Störung, weil oiele betriebe ihre Arbeiterjahl infolge
Oes Krieges beträdhiltch oerminbern mußten, rooburch fie
Oie pr Unterfteßung unter bie IBerficheruitgSpfticljt nötige
JJiinbefijahl oon Arbeitern nicht mehr erreichten. — ®ie
Abteilung für Unfallverhütung befchäftigte ftch haupt=
lathßch mit ber ©atnmlung beS SRaterialS über bie in
Oer ipx'ajig bereits pr Anroeitbung gelangenben ®cf)ut>
'Maßnahmen gegen Unfälle unb SSerufSïranîheiten.

©cï)ïiefilich «och ein SBort pr ^aßreSrechnung. ®ie
©efamtauSgaben betrugen gt. 243,779.02 fiatt ber bub=
ßetterten gr. 325,OOO; fo baß ftd) alfo 'eine 9letto»@r=
IParnfS oon gr. 81,220,98 ergibt. ®ie Ausgaben jer®

faßen auf bie oerfchtebenen iöerroaltungSjroeige rote folgt:
iöerroaltungSrat : gr. 35,073.65; ßentraloerroaltung gr.
158,235.78; KreiS'Ageniuren : gr. 50,469,59. ®ie @e*

famteinnahmen betragen gr. 260,592.93, roooon bte lit
Art. 51 beS ©efeßeS oorgefehene 33ergütung beS SöunbeS

gr. 249,237.80 auSmadht. ®ie ©efamibilanjfumme ift
in einfacher Aufrechnung oon gr. 1,045,683 auf gr.
1,707,812 augefiiegen, ein .ßuroa^S, ber ftch h* Oer

§auptfache burch bett I8au beS 23erroaltungS=@ebäubeS
erflärt. ®aS iBaulonto fchlteßt mit einem 33eftanbe oon
gr. 1,137,413; eS hat eine SSermehrung oon gr. 714,155
et fahren, roelc|e ©umme ber *8au beS 58erroaltungSge»
bäubeS im ^Berichtsjahre erforberte.

Uerbandswcsett.
®et 33«röaKh fthmdprifch« ©chreiMermcifter »»ö

SRöbcüfßhrifnsäte« hioll am 25. güni in grauenfelb
unter bem SJorßhe OeS ^entralpräftbenten Künji ans
58ern feine 30. ©eneraloerfammlung ab. An ben ißer=
hanblungen nahmen 105 SERitglieber, barunter 55 ®ele-
gierte, teil. ®er Serbanb jählt prjett 30 ©eltionen
mit 846 SRitgltebern, bie pfammen 2212 Arbeiter be-
fdhäftigen. ®te ßahl ber befchäfiigten Arbeiter hat gegen«
über bem Vorjahre um 1559 abgenommen. AIS 9îech
nungSprüfungSfeftionen würben Sßibroalben unb grauen«
felb befiimmt. ®er Jahresbeitrag an bie ©chretnerfadj--
fchule itt 'Bern rourbe roteber auf 1500 gr. feftgefeßt.
AIS 83orort ber nädhften ©eneraloerfammlung würbe
Jürich beftimmt. ©ine längere ®iSfuffion entfpann ftdh
über btegrage ber fpoljpreife, worüber 33erbanbS«
fefretär Alber aus Jürich tntereffant referierte, got«
genbe SRefolution rourbe einftimmig angenommen:
®ie heitîtfle 30. ©eneraloerfammlung beS SöerbanbeS
fchroeijerif^er ©chretnermeifter unb Silöbelfabritanten in
grauenfelb nimmt Kenntnis oon ber erfolgten geftfehung
ber |>öchfipretfe für §o!j für ben JnlanbSbebarf. ©te
oerbanït biefe Sßaßnahme unb erwartet, baß ber Serfud)
oon anberer ©eite, biefe Ißreife p erhöhen, 00m Bolls«
roirtfchaftSbepartement abgelehnt roerbe. ®er Jentral«
felretär empfahl bte Belämpfung ber ©chmnhlonlnrrenj
unb eine beffere, umfaffenbere Drganifation ber äJletfter;
eS gehören heute lanm 12 % fchroeijerifcljer SReifter bent
Berbanbe an. ©tn Befuclj ber Kartaufe Jtttngen befdhloß
ben ®ag, unb eine gahrt an bie SanbeSgrenje hat am
Sliontag bie Sagung beenbet.

®« ©eroeröenereia ©hw« ernannte £errn s^dhitelt
@. oon Sfcharner pm ©hrenmitglieb.

Joil® ^rfflliePg Eisenkonsipukiions - Werkstatte

WiHterttaHirj, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen

SälSserssö SHedssäääe WÏ9SS Mailand.
i®aS®aifB®rt«sp ,^ei!sseMSs«fflhpfopmffln » Verschluo».

Spezialariikel ; Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstrüklionen jeder Art.
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JiÖchiste Lelsttangsfähilglcelt.
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àt. 107, Absatz 3 des Versicherungsgesetzes. Ein nach
omen Grundsätzen aufgestellter Prämien!arif ist vom
-"erwaltungsrat im Januar dieses Jahres angenommen
worden.

Im Berichtsjahre konnte auch das Verwaltungsge--
vaude auf Fluhmatt in Luzeru bezogen werden: Am
3- Dezember 1315 hielt die Verwaltung dort ihren Ein-
M- Der Bau war in überraschend kurzer Zeit seiner
Aollendung entgegengeführt worden, worüber sich der
Gericht sehr lobend in folgender Weise äußert: „Die
Sauarbeiten'waren am 21. Mai 1914 begonnen worden,
und es sgî an dieser Stelle den Herren Architekten Ge-
vruder Pfister, durch deren Tatkraft der Bau trotz der
vurch den Krieg zeitweilig geschaffenen schwierigen Ver-
Haltnisse voraussichtlich ohne wesentlichen Mehraufwand
gegenüber dem Voranschlag in der kurzen Zeit von 14/s
fahren vollendet werden konnte, Dank und Anerkennung
ausgesprochen".

Von den einzelnen Dienstabteilmgen der Anstalt war
"u Berichtsjahr vor allem die ärztliche Abteilung bereits
reichlich mit allerlei vorbereitenden Arbeiten beschäftigt.
Zunächst galt die Aufmerksamkeit des Oberarztes der
Aufstellung der schon erwähnten ärztlichen Tarife und

Bericht hofft, daß es nun doch zu einem einheitlichen
Arztetaris für die ganze Eidgenossenschaft kommen werde.
Godann galt es, das in Art. 68 des Versicherungsge-
wtzes vorgesehene Verzeichnis von Stoffen aufzustellen,
seren Erzeugung oder Verwendung bestimmte gefährliche
Krankheiten verursacht. Auf die in Aussicht genommenen
^urse über Unfallmedizin für praktizierende Arzte mußte
wider verzichtet werden; dagegen wurde dieser Lehrgegen-
uand an allen schweizerischen medizinischen Fakultäten
w der Richtung der Bemühungen der Anstalt weiter
ausgestaltet. Die statistische Abteilung arbeitete an der
Aufstellung der Gefahrenklassen und an der Ausarbeitung
uues Prämientarifes, während die Abteilung für Klaffist-
Mon ihre Nachforschungen nach verstcherungspflichtigen
betrieben weiter fortsetzte. Auf den 31. Dezember ergibt
sich dabei folgender Bestand an vorgemerkten Nnternsh-
Wungen: 1. Die verstcherungspflichtigen Unternehmungen
haben im Berichtsjahre einen Zuwachs von 155 erhalten
Und betragen gegenwärtig 17,909. Auf die Kantone der
^stschweiz entfallen davon auf Zürich 2530, auf Glarus
"63, auf Schaffhausen 265, auf Appenzell A.-Rh. 399,
uns Appenzell A-Rh. 53, auf St. Gallen 1583, auf
Graubünden 434 und auf Thurgau 833. 2. Die Zahl
der Unternehmungen, welche der obligatorischen Versiche-
wMg nicht unterstellt find, beträgt 3640; sie haben im
Berichtsjahre um 1256 abgenommen. 3. Die Zahl der
Zweifelhaften Betriebe, deren Versicherungs - Pflicht noch
uäher z„ pMfen ist, beträgt 4150 (Zuwachs pro 1915:
3375). Bis zum 31. Dezember sind demnach im ganzen
sucht weniger als 25,699 Anmeldungen eingegangen, eine
Zahl, die uns einigermaßen eine Vorstellung davon gibt,
welche Riesenarbeit hier geleistet werden muß. Während
des Berichtsjahres allein sind 4700 Unternehmungen zur
gesetzlich vorgeschriebenen Anmeldung aufgefordert worden.
Der Krieg brachte in diese Verhältnisse insofern etwelche
Störung, weil viele Betriebe ihre Arbeiterzahl infolge
des Krieges beträchtlich vermindern mußten, wodurch sie
die zur Unterstellung unter die Versicherungspflicht nötige
Mindestzahl von Arbeitern nicht mehr erreichten. — Die
Abteilung für Unfall-Verhütung beschäftigte sich Haupt-
mchlich mit der Sammlung des Materials über die in
der Praxis bereits zur Anwendung gelangenden Schutz-
Maßnahmen gegen Unfälle und Berufskrankheiten.

Schließlich noch ein Wort zur Jahresrechnung. Die
Gesamtausgaben betrugen Fr. 243,779.02 statt der bud-
gelierten Fr. 325.00th so daß sich also eine Netto-Er-
lparnss von Fr. 81,220,98 ergibt. Die Ausgaben zer-

fallen auf die verschiedenen Verwaltungszweige wie folgt:
Verwaltungsrat: Fr. 35,073.65; Zentralverwaltung Fr.
158,235.78; Kreis-Agenturen: Fr. 50,469.53. Die Ge-

samteinnahmen betragen Fr. 260,592.93, wovon die in
Art. 51 des Gesetzes vorgesehene Vergütung des Bundes
Fr. 249,237.80 ausmacht. Die Gesamtbilanzsumme ist
in einfacher Aufrechnung von Fr. 1,045,683 auf Fr.
1,707.812 angestiegen, ein Zuwachs, der sich in der
Hauptsache durch den Bau des Verwaltungs-Gebäudes
erklärt. Das Baukonto schließt mit einem Bestände von
Fr. 1,137,413; es hat eine Vermehrung von Fr. 714,155
erfahren, welche Summe der Bau des Verwaltungsge-
bäudes im Berichtsjahre erforderte.

NwsMmzen.
Der VerbaKd schweizerischer Schrewermeister ««d

MöbeZfaSriwKteK hielt am 25. Juni in Frauenfeld
unter dem Vorsitze des Zentralpräfidenten Künzi aus
Bern seine 30. Generalversammlung ab. An den Ver-
Handlungen nahmen 105 Mitglieder, darunter 55 Dele-
gierte, teil. Der Verband zählt zurzeit 30 Sektionen
mit 846 Mitgliedern, die zusammen 2212 Arbeiter be-
schäftigen. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter hat gegen-
über dem Vorjahre um 1559 abgenommen. Als Rech-
nungsprüfungssektionen wurden Nidwalden und Frauen-
seid bestimmt. Der Jahresbeitrag an die Schretnerfach-
schule in Bern wurde wieder auf 1500 Fr. festgesetzt.
Als Vorort der nächsten Generalversammlung wurde
Zürich bestimmt. Eine längere Diskussion entspann sich
über die Frage der Holzpreise, worüber Verbands-
sekretär Alder aus Zürich interessant referierte. Fol-
gende Resolution wurde einstimmig angenommen:
Die heutige 30. Generalversammlung des Verbandes
schweizerischer Schrewermeister und Möbelfabrikanten in
Frausnfeld nimmt Kenntnis von der erfolgten Festsetzung
der Höchstpreise für Holz für den Inlandsbedarf. Sie
verdankt diese Maßnahme und erwartet, daß der Versuch
von anderer Seite, diese Preise zu erhöhen, vom Volks-
wirtschaftsdepartement abgelehnt werde. Der Zentral-
sekretär empfahl die Bekämpfung der Schmutzkonkurrenz
und eine bessere, umfassendere Organisation der Meister;
es gehören heute kaum 12 °/g schweizerischer Meister dem
Verbände an. Ein Besuch der Kartause Jttingen beschloß
den Tag. und eine Fahrt an die Landesgrenze hat am
Montag die Tagung beendet.

Der GewerSeverew Chnr ernannte Herrn Architekt
E. von Tscharner zum Ehrenmitglied.

LZsk-- àkvàiîàs - Uàtà
WMmgsràsLs. — 'ssI «p don.

IMwiMM àrmr forms«
tiir à

^ 8M>'àràI; ssomiM für aile Kktrîà.

MMmslrMjWM Mr tri.
VLi-SrûsLKîr-uirRKiu 2lyZ


	Schweiz. Unfallversicherungs-Anstalt

